
w w w . f o r t g e b l a s e n . a t  -  B o r d t e c h n i k

A l l e  B i l d e r  u n d  T e x t e  s i n d  E i g e n t u m  v o n  C l a u d i a  &  J ü r g e n  K i r c h b e r g e r  u n d 
d ü r f e n  n u r  i m  p r i v a t e n  u n d  n i c h t  k o m m e r z i e l l e n  B e r e i c h  m i t  V e r w e i s  a n  d i e 

Q u e l l e  w w w . f o r t g e b l a s e n . a t  v e r w e n d e t  w e r d e n .  W i r  f r e u e n  u n s  ü b e r 
R ü c k m e l d u n g e n  a n  u n t e r w e g s @ f o r t g e b l a s e n . a t  V i e l  S p a ß  b e i m  L e s e n !

fortgebla sen

Rigg und Segel

SEGELPFLEGE
Auch - oder gerade - auf  Langfahrt müssen 

Segel mit Sorgfalt behandelt werden, um uns so 

viele Seemeilen als möglich über die Ozeane 

bringen zu können!

Bereits bei der Wahl der Segel kann man einiges tun, um  
lange Freude an der Segelgarderobe zu haben. Indem 
mehrere Segel, optimiert auf  die verschiedenen 

Windverhältnisse, an Bord genommen und diese auch bald 
genug bei Auffrischen des Windes getauscht werden. Viele 
Beschädigungen an Segel entstehen nach wie vor dadurch, 

dass die Crew die Segel zu spät wechselt oder reduziert und sie 
daher zu hohen Strapazen ausgesetzt werden.

Da heute viele Fahrtenyachten Rollreff-Systeme fahren, 
fallen Blauwasseryachten oft durch zwei getrennte Rollreff-
Anlagen am Bug auf. Diese Variante hilft, das Leichtwindsegel 
am vordersten Stag zu schonen: frischt der Wind auf, kann es 

eingerollt und mit dem etwas schwereren und kleineren Tuch 
auf  der zweiten Rollanlage gefahren werden. Auch diese 
Variante von zwei Rollreff-Anlagen ersetzt jedoch die 

klassische Sturmbesegelung nicht und an Bord seegängiger 
Yachten muss mindestens eine schwere Sturmfock, am Besten 
in Kombination mit einem Trysegel, mitgeführt werden.

Alle Segel sollten entsprechend dem Einsatzgebiet 
verarbeitet und in passender Tuchqualität sein. Das Großsegel 
vieler Blauwasseryachten weißt 3 Reffreihen auf, sofern es sich 
nicht um ein Rollreff-System handelt. Das Tuchgewicht muss 

daher so gewählt werden, dass das Segel auch den harten 
Einsatz bei Sturm standhält. Das Segel ist am besten mit drei- 
bis vierfachen Nähten verarbeitet und weißt in jeder Reffreihe 

starke Augen auf. Bei gerefften Segel ist es besonders wichtig, 
dass die Reff-Punkte am Baum mit dem Segel gut 
zusammenpassen, da schlecht gespannte Reffs das Tuch sehr 

beanspruchen und es bald zu Schaden kommt. 

Schon bei der Anprobe der Segel kann man sich 
Gedanken machen, wo die Segel Schaden durch Schamfilen 

erleiden können. So können die Segel an entsprechenden 
Stellen schon vor einer Beschädigung verstärkt und geschützt 
werden. Am leichtesten verwendet man dazu Nummerntuch. 
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Rigg und Segel - Segelpflege
Diese Klebeflicken 
verletzen die Segel 
nicht durch 
neuerliches Nähen 

und können 
ausgetauscht 
werden, wenn sie 

abgenützt sind. Um 
Bruchstellen im 
Tuch zu 

vermeiden, dürfen 
solche Verstärkungen jedoch nicht beidseitig gleich aufgeklebt 
werden. Besser ist es, die Flecken versetzt anzubringen, so 
vermeidet man Ermüdung des Tuchs entlang ihrer Kanten. 

Tausendfüssler verringern das Schamfilen der Segel an den 
Wanten und zur Schonung der Genua müssen die Enden der 

Salinge gut gepolstert sein. Relingstützen, Aufhängungen wie die 
Radarantenne am Großmast oder andere Teile des Riggs können 
mit Leder gepolstert werden, sollte ein Segel daran vorbei 

schleifen. Niemals dürfen Segel über Anti-Rutsch-Decks oder Stege 
geschliffen werden.

Da jedes Segeltuch durch 

UV-Licht, Feuchtigkeit 
und Salzablagerungen 
altert, sollten auch 

Blauwassersegler das 
Abdecken der Segel nicht 
verabsäumen, sobald die 

Yacht vor Anker oder im 
Hafen liegt. Sind die 
Persenning schon 
verschlissen und undicht, 

lohnt es, neue 
herzustellen. Vorsegel 

gehören abgeschlagen oder in einen Segelsack, der über den 

Vorstag verschlossen werden und mit dem Fall vom Deck gehoben 
werden kann, damit das Segel nicht beim Ankern beschädigt 
werden kann oder in Regenpfützen liegt. Fährt die Yacht 

Rollanlagen, benötigen die Segel einen aufgenähten Sonnenschutz. 

Unterwegs bekommen Segel, besonders Vorsegel, Salzwasser 
ab, was zwar wieder auftrocknet, doch die bleibenden Salzkristalle 

am Segel lassen dieses schneller altern, wenn sie beim Einrollen 
oder Zusammenlegen an den Nähten und am Tuch reiben. Liegt 

die Yacht im Hafen, lohnt es sich, die Segel zu hissen und mit 
Frischwasser abzuwaschen, vorausgesetzt, das Wetter erlaubt ein 
Abtrocknen. Um Segel zu trocknen, ist das Hissen der Segel bei 
ruhigem Wetter meist die schonendste Alternative, werden sie auf  

Betonflächen oder gar Schotter aufgelegt, kann es leicht zu 
Beschädigung kommen. Werden Segel auf  Wiesen aufgelegt, 
trocknen sie nicht, da das Gras Feuchtigkeit abgibt und unter den 

Segel "schwitzt". Gerade bei Laminat, welche die Feuchtigkeit 
nicht durchlassen, kann es so zu Stockflecken kommen, wenn sie, 
vermeintlich trocken, nach dem Liegen in der Wiese in den 

Segelsack kommen. 

Stockflecken sind kaum aus dem Segel zu bekommen, da sie 
sich nur unter Benützung scharfer Reinigungsmittel oder Chlor zu 

entfernen sind, diese Mittel jedoch den Segel schaden. 
Laminatsegel aus Kevlar oder Nylon dürfen auf  keinen Fall mit 
chlorhaltigen Mitteln behandelt werden, nicht selten hat man nach 

so einer Behandlung ein löchriges Tuch! Auch darf  auf  keinen Fall 
Chlorbleiche und Ammoniak vermischt werden, da dabei ein 
giftiges Gas entsteht.

Auf  Langfahrt werden sich hässliche Flecken im Vorsegel 
kaum vermeiden lassen, diese bedrohen aber nur selten das Tuch, 
wobei der Versuch, Segel selbst wieder sauber und weiß zu 

bekommen meist das Segeltuch schwächt. Segel sollten selbst nur 
mit Seifenlauge und sehr weichen Bürsten behandelt werden, 
wobei Einweichen der Segel über Nacht am schonensten ist. 

Bürstet man dennoch das 
Segel, muss auf  den 
Untergrund geachtet werden, 

ein Anti-Rutsch Deck oder 
eine mit Sand oder Kiesel 
verschmutzte Fläche zerstören 
das Segeltuch. Professionelle 

Reinigung ist unterwegs nur 
in wenigen Ländern zu 
finden, weshalb sich viele 

Blauwassersegler ganz einfach 
an ihre fleckigen Vorsegel 
gewöhnen.

Auch beim Verstauen von 
Segel unterwegs kann einiges 
beachtet werden. So sollten alle unbenützten Vorsegel wirklich in 

ihrem Sack unter Deck verstaut werden, zusammengelegte Segel 
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Rigg und Segel - Segelpflege

Diese Homepage soll unsere Erfahrungen zeigen, die Inhalte der Texte sind daher unsere persönlichen Anschauungen und unterliegen keiner 

Verpflichtung auf  Vollständigkeit oder Richtigkeit. Dies gilt auch für alle navigatorischen Informationen und angegebenen Koordinaten, wir 

übernehmen keinerlei Haftung.

am Vordeck festzubinden kann die Segel bei rauer See oder durch 
Arbeiten am Vordeck schnell unbrauchbar machen.

Die Segel nicht immer an den selben Stellen falten, da das 

Tuch an den Knicken höher belastet wird, es kann zu Bruch 
kommen. Die Segelsäcke müssen groß genug sein, dass das 
jeweilige Segel locker darin gestaut ist. Wird ein Segel nass in 

seinem Sack verstaut, muss es bei nächster Gelegenheit im Rigg 
getrocknet werden.

Und schließlich gibt es auch noch ein paar Dinge zu 
beachten, während die Segel ihre Arbeit leisten und die Yacht 
neue Häfen entgegensteuert. Das Wichtigste zur Schonung der 
Segel ist, Schlagen und Killen zu vermeiden. Gerade beim Setzen 

achten viele Segler nicht auf  ihr Großsegel - es schlägt 
unkontrolliert gegen die Wanten. Wenn möglich, sollte daher ein 
Crewmitglied hinterm Steuer stehen und die Yacht gegen den 

Wind halten, so schont er nicht nur den segelsetzenden Partner, 
sondern auch das Segel. 

Killt das Segel, muss das Achterliek dicht genommen werden. 
Tagelanges Schlagen des Groß in Flaute strapaziert Crew und 
Segel und es hilft, das Groß zu reffen und durchzusetzen, um so 
das Rollen der Yacht zu verringern ohne dabei das Groß zu 

beschädigen, sofern die Yacht kein Stützsegel mit sich führt. 

Am wichtigsten bleibt jedoch die Tatsache, dass auch, oder 

vor allen, auf  Blauwasseryachten die Segel rechtzeitig gerefft oder 
gewechselt werden müssen, denn die meisten Beschädigungen 
entstehen dabei, wenn die Segel über ihrer entsprechenden 

Windstärke gefahren werden. Als Faustregel kann man davon 
ausgehen, dass der richtige Zeitpunkt zum Reffen immer dann ist, 
wenn das erste Crewmitglied an Bord ans Reffen denkt! 

Blauwassersegler sollten sich die Zeit nehmen, alle paar 
Monate - je nach Zustand der Segel - die Segel genau zu 
inspizieren und schwache Nähte nachzuarbeiten oder Tuchflicken 

anzubringen. Immer wieder trifft man unterwegs Yachten mit 
Segelnähmaschine an Bord und manchmal treibt sich auch ein 
professioneller Segelmacher unter den Yachties herum. Eine 

Gelegenheit, die man nützen sollte, um die eigenen Segel auf  
Schwachstellen kontrollieren zu lassen. 

Viele weitere interessante Tipps zur Segelpflege kann man 

beim Segelmacher oder im Internet erfahren, eine interessante 
Zusammenfassung zum Thema ist auf  der Seite von Northsails zu 
finden. 

zurück zu Technik an Bord...
.
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